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Resistenz gegen P. herpotrichoides auf einer möglichst breiten 
genetischen Basis beruht. Eine einseitige Ausrichtung auf die 
durch Pch-1 bewirkte Resistenz sollte vermieden werden, da 
man damit interessante Gene verlieren kann und die Möglich­
keit der Überwindung der Resistenz durch den Erreger gege­
ben ist. 
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Mitteilungen 
Eine neue Bakteriose an Ackerbohne (Vicia faba L.) 
A new bacteriosis of horse-bean (Vicia faba L.) 
In den letzten Jahren wurden mehrfach Sämlinge bzw. Jungpflanzen 
von Bohnen gefunden, die sowohl an Blättern, Blattstielen und Sproß­
achsen wie auch an Wurzeln braune bis schwarze Nekrosen unter­
schiedlicher Größe aufwiesen. 
An der Technischen Universität Berlin traten im Jahr 1986 in 
Hydroponic-Versuchsanordnungcn mit Saubohnen (Vicia faba var. 
major Harz.) Jungpflanzen auf, deren Wurzeln, Sproßachsen und 
Blätter schwarze Nekrosen zeigten. Auch unter sterilen Bedingungen 
gekeimte Bohnensamen gleicher Herkunft besaßen schwarze Nekro­
sen an den Keimwurzeln. 
Vom Pflanzenschutzamt Kiel wurde 1987 Ackerbohnensaatgut 
(Vicia faba var. minor Beck.) zur Untersuchung gebracht, das beim 
Auskeimen schwarze Nekrosen an den Keimwurzeln zeigte. 
Bei einer Keimfähigkeitsprüfung im Pflanzenschutzamt Oldenburg 
fielen 1990 Jungpflanzen der Ackerbohnen auf, die folgende Sym­
ptome zeigten: Alle Pflanzen besaßen schwarze Wurzeln, und ihre 
Sproßachsen und Blätter trugen Nekrosen unterschiedlicher Größe. 
Einige Nekrosen an den Blattstielen waren so stark, daß die Blätter 
abfielen. 
In allen drei Fällen wurden aus dem Bereich zwischen nekrotischem 
und noch gesund erscheinendem Gewebe mehrere unterschiedliche 
Bakterienstämme isoliert. In den Pathogenitätstests an gesunden Boh-
Abb. 1 
nensamen ( Vicia faba var. minor Beek.) bzw. Bohnenjungptlanzen 
riefen einige Symptome hervor, wie sie an dem jeweiligen zur Unter­
suchung gebrachten Material zu beobachten waren (Abb. 1). 
Die pathogenen lsolate bilden auf Yeast-Dextrose:Calcium-Agar 
(YDC) transparente bis weißliche, schleimige Kolonien, die nach 48 
Stunden Wachstumsdauer bei 25 °C im Zentrum rot werden und einen 
rosa Farbstoff in das Medium abgeben. Die Bakterien sind beweglich, 
Gram und Oxydase negativ, fakultativ anaerob und bilden auf YDC 
Säure. Die Analyse ihrer Fettsäuremuster (Abb. 2) mit dem Microbial 
Identification System (MIS) ergibt folgende Zusammensetzung: 
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Diese Daten lassen keine endgültige taxonomische Zuordnung der 
Pathogene zu, doch ist eine Verwandtschaft zur Gruppe der Entero­
bacteriaceae angezeigt. S. KöHN (Berlin-Dahlem) 
Sources of Environmental Contamination with Plant 
Protection Products in the Former GDR and Sanitation 
Needs 
This paper is based on the study "Use restrictions for new plant 
protection products and effcets on ecosystems" wh.ich had been initiat­
ed by thc Ministry of the Environment, Nature Conservation and 
Reactor Safety of the GDR to obtain an overview of environmental 
problems caused by plant protection products. Therefore, the applied 
pesticides and plant growth rcgulators were analysed and the amounts 
of active ingredients for 1980, 1985 and 1989 werc calculated, respec­
tively. An analysis of the total amount of 31.091 tonnes a.i. for 1989 
reveals thc predominance of herbicides with 69 % followed by fungici­
des with 17. 7 % , whereas insecticides, acaricides, rodenticides and 
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fum igants ,  as the most important group of active ingredients from an 
ecotoxicologica l viewpoint,  amount to only 4 .4 % . Furthermore , the 
d istr i bution of act ive i ngredients according to the chemical  classes was 
recorded to detcrm i ne their ecotoxicological relevancc . 
- Among herbicides the chlororgan i c  active ingredients chlorale­
hydrate , TCA,  and dalapon are predominating with 36.4 % .
- Chlorates rank  second ,  but had also been used for desiccation of
potato tops .
- Regarding persistence in the so i l  w i th  a poss ib le  amendment of
act ive i ngredients on repeated appl icat ion , s-triazi nes , n i trofen and
lenac i l  with 8.3 % , 3 . 2  % . and 0 .9  % . respect ive ly .  have to be empha­
s ized as ecotoxicological ly relevant .
- Among fungicides the dithiocarbamates zineb and mancozeb are
predominati ng with 27 . 9  % and 18.8 % , respective ly . 
- The soil disinfectant metham-sodi um relevant for soi l ecology
amounted to 5 . 1 % of the fungicides .  U nt i l  585 kg ha- 1 a lone had been
used for the large-scale recul tivation of apple orchards .
- The insect icides , i nclud ing acaricides, fumigants and rodenticides,
showed with 82 % a much more c learer predominance of organophos­
phorous insecticides in  l 989 than the ch lor inated organic insecticides
(CO!) with 62 % in 1 980 .
- Among the act ive ingredients prohi bited by the Regulat ion for Plant
Protection of 27 J u ly l 988 , the mercury compounds amounted to
2-4 % of the fungicides , n i trofen to 3.2 % of the herbicides and
camphechlor to 1 3 . 9 % of the i nsect icides in  1989 .
This study examined two Agrochemical Centres , the Agrochemi ­
sches Zentrum Pri tzwal k  and the Agrochemisches Zen t rum Zossen . 
Both Agrochemica l  Centres were more or less equa l l y-provided with 
regard to the tot a l  vol ume of p lant  protection products . For th i s  
reason the p lant  protection products stocked and appl ied by them 
have to be analys<::d to ident i fy the environmental problems wi th in  
the ir  range and to derive deta i led conclusions . 
The analysis of the application of plant protect ion p roducts in the 
G D R  reveals that point- l i ke  and large-scale contaminat ions have to be 
seeked for. Po in t - l i ke  contaminat ions occu r i n  places of accidents, but 
espec ial ly in  the work ing places of  the combi nes for agricultura l 
supp l i es and of Agrochemical Cen t res including the i r  mixing and 
loading stations . wash ing places and agricultural a i rfie lds as wei l  as 
service stations for plant protection equipment 
H. BE1Tz ( Kle inmachnow)
5. Treffen der EPPO für Bakterielle Krankheiten in
Bologna am 1 7. und 1 8. Juni  1 991 
Nach der Begrüßung durch E PPO-D i rek tor Dr .  1 .  M.  SM JTH wurde 
das Protokoll vom 4.  Treffen in  Harpenden/GB diskut iert und in  der 
endgül tigen Form verabsch iedet .  Zu einem neuen Quarantäneschäd­
l i ng hat sich Xanthomonas campestris pv . citri (X. c .)  an Zitrusgc­
wächscn entwicke l t .  B islang sind 3 ve rsch iedene Stämme von citri 
bekannt .  wobei Pathovar citromelio wiederum eine andere Unterart 
von X. c. i s t .  Wegen der Unsicherhe i t  im Nachwe is  des Bakteri ums 
sowie des al lgemei nen Pathogeni tätsnachweises soll der Erreger bei 
der nächsten E PPO-Tagung behandel t  werden .  
P.  pisi (pathogen an Erbsen)  so l l  nun  endgültig von der  Quarantä­
ne l iste gestrichen werden und nur noch als Qualitätsschäd l i ng geführt 
werden . Ande re Bakterien sol len neu in d ie  Listen aufgenommen 
werden .  Dazu gehören :  X. c. pv .  dietfenbachii (A l ) ,  X. c. pv .  antherii 
(evt l .  A2, veru rsacht Bakteriosen an Stre l i tzi en ,  was e i n  Problem auf 
Hawai i  i st) sowie X. c. pv .  singonii, das s ich in  3 separate Pathogene 
e i n te i len  läßt , wobei aber diese 3 Pathogene erst genau taxonomisch 
e i ngeordnet werden müssen . 
Bei X. c. pv.  translucens, einem Bakte r ium der A l - Liste und som i t  
0-Toleranz, wird i n  Zukunft in  M i tte le uropa mit  e i nem starken Auf­
t reten an Getreide zu rechnen sei n .
Pseudomonas syringae pv . phaseolicola ist a ls Qua l i tätsschädl ing 
bei Bohnen eingestuft. Das Saatgut wird ausschl ießl ich von den Fir­
men getestet sowie das I nverkehrbri ngen _regul iert . Es besteht also 
von seilen des Staates keine Überwachungspfl i ch t .  
Die Symptome von Xylel/a fastidiosa (X. f.) am We in  wurden in 
einem Vortrag geze igt .  Als Uberträgcr fungiert e ine Zikadcnart , d ie  
d ieses Bakterium mit i h rer Nahrung von Wildgräsern aufn immt .  Die  
Ausbreitung d ieser  Krankhei t  gefährdet in  erster Lin ie  Süd-Ital ien 
sowie Griechenland und die Türke i .  Ganze Weinanbaugeb iete sind in 
den USA mit d iesem Bakteri um befal l e n .  Zur Zeit kommt nur eine 
Importsperre von Weinpflanzen aus den USA i n  F rage , um eine 
Ausbre itung der Krankheit zu verh i ndern . Interessant ist auch der 
Wirtswechsel von X. r von einer monokotylen zu e i ner dikotylen 
Pflanze . I n  der Zikadenart verhält s ich das Bakteri um ähn l ich wie ein 
persistentes Vi rus . 
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Zur Diskussion stand die Frage , ob eine weitere Liste , die A3-Liste , 
aufgestel l t  werden sol l te , damit  Bakterien erfaßt werden ,  die zur Ze i t  
im  Rahmen von nat ionalen Zert i fi kationsschemen getestet werden .  
Diese Liste m i t  den  dazugehörigen Nachweismethoden könnte dann  
von den Untersuchungsämtern ve rwendet werden ,  u m  e in  e inhe i t l i ­
ches Testverfahren EG-weit zur Hand zu haben . Zur Definit ion der 
Quarantänemaßnahmen ist von der EG folgendes festgelegt: 
1 .  Die Überwach ung der Qual ifika t ion des Saatgutes ist Aufgabe der 
e i nze lnen EG-Staaten . 
2. Die Überwachung des l nvcrkehrbri ngens ist A u fgabe der EG .
3 .  Organismen de r  Liste A l  unter l iegen de r  Regulat ion d urch staat l i ­
che Stellen .
Envinia stuartii wird in den USA durch eine Coleopt i len-Art (Vek­
tor)  auf Süßmais  (sweet corn) übertragen . In  Eu ropa glbT es d iesen 
Vektor nich t ,  wesha lb  auf diesem Weg eine We iterverbreitung ausge­
schlossen ist. Austral ien besteht  auf einer 0-Toleranz dieses Bakte­
r iums (=  Quarantäne ) .  Beim nächsten Treffen so l l  über e ine Nach­
weismethode für E. stuarcjj beraten werden . 
Für Envinia amylovora , den Erreger des Feue rbrandes an Obstbäu­
men, wurde ein Vorschlag zur Probeentnahme eingebracht :  es so l l en  
entweder 1 00 Zweige von e i ner  Baumart oder i nsgesamt 100 Zweige 
von verschiedenen Baumarten als St ichprobe genommen werden . E i n  
Te i l  der Zweige so l l  für weitere Untersuchungen b e i  5 ° C  aufbewahrt  
werden , so daß jederzeit eine erneute Aufarbe i tung erfolgen kann .  
Agrobacterium tumefaciens biovar 3 ,  das im  Weinanbau den eigent­
l i chen pathogenen Stamm repräsent ier t ,  ist i n  Subspecies vitis umbe­
nannt worden . G le ichze itig wird dieses Bakter ium i n  d ie  Quarantäne­
l i ste A2 aufgenommen .  Berichten zufolge kommen auch an Astern 
pathogene Agrobacterium tumefaciens-Stämme latent vor. Die zur 
Zeit zur Verfügung stehenden Ant ikörper l assen ke i ne  Untersche i ­
dung zwischen den Biovaren zu . Die B iovare l und 2 s ind n ich t  
pathogen und führen  deshalb zu Verwirrungen bei der D i agnose . 
F. N 1 EPOLD ( B raunschweig)
Untersuchung des Rückstandsverhaltens von Dimethoat 
in  Rettich nach Gießanwendung gegen die kleine 
Koh lfliege 
1 2. M itte i lung zu Lücken indikationen*) 
Investigation an the residue behaviour of dimethoat in radish 
after treatment against cabbage rootfly 
12. Communication about minor uses *)
Zur Bekämpfung von Kohlfl iegen an Rettich war 1 987 ke in Pflanzen­
schutzmittel bei der Zulassung vorgesehen .  Nach en tsprechenden 
Wünschen aus der Praxis wurde d ieses Anwendungsgebiet nach dem 
dafür festge legten Verfahren a ls  Lückenindikat ion anerkannt ( LuN­
DEH N ,  1980;  HERFS , 1 983) .  Da das M itte l Rox ion m i t  dem Wirkstoff 
Dimethoat nach bisherigen Erfahrungen geeignet ersch ien , führte d ie  
Fachgruppe fü r chemische M itte lprüfung (FC) der B iiJogischen Bun­
desanstalt ( B BA) i n  Zusammenarbeit mi t  den Pflanzenschutzämtern 
Frankfurt/M . ,  Ma inz .  Berli n ,  Saarbrücken ,  der Bayerischen Landesan­
sta l t  für Bodenku l tur  und Pflanzenbau München .  dem Landwirt­
schaftsamt Radol fze l l  und dem I nst i t u t  für Pfl anzenschutz im Garten­
bau der BBA 1988 die erforder l ichen Rückstandsvcrsuche durch . D ie  
An lage der  Feldversuche und d ie  Probenahme erfolgten gemäß BBA­
Merkbiatt Nr .  4 1  (WEJNMANN et a l . .  1977) . Als  Wartezeit waren 2 1  
Tage vorgesch lagen worden . 
Etwa vier Wochen nach der Aussaat wurden die Rett iche e inmal  mi t  
0 ,  1 % Roxion ( 400 g Dimethoat/1 Präparat) behande l t .  Dabei  wurden 
0 ,5 1 Spritzbrühe pro m Saatre ihe im G ießverfahren ausgebracht .  Zu 
den in Tabe l l e  1 angegebenen Probcnahmetcrm inen  wurden Rettiche 
entnommen . Anhaftende Erde wurde durch Abspü len unter fl ießen­
dem Wasser oder durch schonendes Bürsten des trockenen Erzeugnis­
ses entfernt . 
Untersucht wurde , fal ls in Tabe l le  l n icht anders vermerkt , das ganze 
Erzeugnis ohne Köpfe (LuNDEHN et a l . ,  l989) . Die Untersuchung auf  
Pflanzenschutzm i ttclrückstände führte das I nst itut für  Naturwissen­
schaftliche Dienste (NA TEC) , Hamburg, durch . D ie  Best immung der 
Rückstände erfolgte n ach der Methode von E 1CJ-1LER .  die auch den 
Metabol i ten Omcthoat e rfaßt ( E 1c 1-1LER , .1970) . Die Messung erfolgte 
mittels Kapi l largaschromatographic (30 m, DB 1 70 l ,  i . D .  0.25 mm,  
Fi lmdicke 0 .025 m m ,  Split- Injekt ion) und masscnspczifischcm Dctck-
* )  l l .  Mitte i lung :  H. PARNEMANN und J. S 1 EBERS, Nachrichtenbl .
Deut . Pflanzenschutzei . (Braunschweig) 43 , 1 10- 1 1 1  ( 1 99 1 ) .  
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Tab. l. Rückstände von Dimethoat und Omethoat in Rettich nach Anwendung von Roxion (400 g Dimethoat/1) im Gießverfahren (Versuchsjahr 
1988). Aufwand: 0,5 ml Roxion/m Reihe 
PLZ Sorte Anwendungszeit- Probenahme Rückstand (mg/kg) 
Versuchsort punkt/Bemerkungen (Tage nach letzter 
Anwendung) 
Dimethoat Omethoat 
3300 Braunschweig April 6. 7. 00 3,2 n.n. 
-FC- Cross 07 2,9 n. n.
14 1,9 n. n. 
21 E 0,2 n.n.
28 < 0,1 n. n.
3300 Braunschweig Rex 20. 6. 00 B 3,1 0,3
-G- 07 1,9 n. n. 
14 2,0 n. n. 
21 0,3 n. n. 
28 E 0,2 n. n.
6000 Frankfurt/M. Rex 1. 8. 00 B 13 0,3 
07 B 3,1 0,2 
14 B 0,8 0,2 
21 E 0,1 n. n.
28 < 0,1 n. n. 
6500 Mainz- „Minowase 8. 6. 00 2,8 n.n.
Bretzenheim Summerkross Nr. 3" 07 3,1 n. n. 
14 0,5 n. n. 
21 < 0,1 n. n. 
Präparat: Dimethoat Rustica (400 g/1) 27 E n. n. n. n.
1000 Berlin Rex 30. 5. 00 B 18 0,2 
07 1,3 n. n.
14 0,4 n. n.
21 E n. n. n. n. 
28 n. n. n. n. 
8000 München Rex 27. 6. 00 B 11 0,2
07 2,7 n. n. 
14 1,4 n. n. 
21 E 0,5 n. n. 
28 0,4 n. n.
6630 Saarlouis- April 24. 5. 00 B 26 0,6
Lisdorf Cross 07 B 1,4 n. n. 
Präparat: Rogor (404 g/1) 14 0,8 n. n. 
7761 Moos 3 Neckarruhm 
Bank holzen 
E: Erntebeginn 
B: ganzes Ei-zeugnis mit Blättern 
12. 9 
n. n.: nicht nachweisbar; Nachweisgrenze: 0,05 mg/kg 
tor (m/e: 87 und 93 für Dimethoat, 156 und 110 für Omethoat). Bei 
Zusätzen von 0,1-10 mg/kg betrugen die Wiederfindungsraten für 
Dimethoat 123-156 und für Omethoat 100-130 % . Die hohen Wieder­
findungsraten, die teilweise außerhalb des üblichen Bereiches liegen 
(DFG 1989, WEJNMANN et al., 1983), sind möglicherweise auf Matrix­
effekte bei der massenspektrometrischen Messung mit externem Stan­
dard und teilweise auf Blindwerte zurückzuführen. Die Nachweis­
grenze lag bei 0,05 mg/kg. Zum Versuchsende traten Blindwerte 
oberhalb 0,05 mg/kg nur im Versuch Moos auf (0,2 mg/kg). Bei den am 
Tage der Applikation gezogenen Proben wurden Blindwerte oberhalb 
0,05 mg/kg bei den Versuchen Moos, München und Frankfurt/M. 
gemessen. 
Die Untersuchungsergebnisse können der Tabelle l entnommen 
werden. 
Den zeitlichen Verlauf der Rückstände von Dimethoat in Rettich 
(ohne Köpfe) gibt Abbildung 1 wieder. 
21 Tage nach der Anwendung lagen die Rückstände von Dimethoat 
in Rettich deutlich unterhalb der gültigen Höchstmenge von 1 mg/kg. 
Von dem Metaboliten Omethoat waren zum Erntezeitpunkt keine 
Rückstände nachweisbar. Die gültige Höchstmenge für Omethoat 
beträgt 0,2 mg/kg. Die Versuchsergebnisse belegen, daß 21 Tage nach 
der Gießanwendung die zulässigen Höchstmengen für Dimethoat und 
Omethoat einhaltbar sind. 
J. SIEBERS und A. WILKENJNG (Braunschweig) 
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Abb. l. Zeitlicher Ablauf der Rückstände von Dimethoat in Rettich 
(ohne Köpfe) nach Anwendung von 0,5 ml Roxion/m Reihe im 
Gießverfahren. 
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, , I nternational Workshop on Earthworm Ecotoxicology" 
vom 1 0. bis 1 2. Apri l  1 991 in  Sheffield/UK 
Dieser erste internat ionale Workshop über Regenwurm-Ökotoxikolo­
gie hatte sich zum Ziel gesetzt , d ie bestehenden Methoden zur Prü­
fung der Auswi rkungen von Chemika l ien auf Regenwürmer und die 
Ansätze zur Risikoabschätzung zu diskut ieren . Es ist vorgesehen, die 
während des Workshops gehaltenen Vorträge noch i n  diesem Jahr in 
e inem „ Proceedings"-Band zu veröffent l ichen . Gemeinsame Be­
schl üsse und offene Fragen sollen i n  Form kurzgefaßter „Recommen­
dat ions" bald nach der Tagung zur Verfügung stehen . 
Der Workshop fand statt im Ansch luß an die Gründungs-Konferenz 
von SETAC-Europe (Society of Envi ron mental Tox ico logy and Che­
mis t ry)  in Sheffield und wurde organis iert von Dr .  H .  BECKER (B RD) ,  
Dr .  P .  W .  GREIG-SMJTH (UK) , Dr .  C.  CALLAHAN (USA) ,  Dr .  C .  A .  
EowARDS (USA), Dr .  P .  EDWARDS ( U K) und  Dr .  F .  HEIMBACH 
(BRD) .  
Die ca . 60  Tei l nehmer kamen aus  1 3  Ländern . Die  unterschied l i ­
chen Themen wurden i n  folgenden Sektionen abgehande l t :  
- Gründe für d ie  ökotoxikologische Prüfung von Regenwürmern
- Erfassung der A uswi rkungen im Labor
- Erfassung der Auswi rkungen im Fre i land
- Exposition
- Rückstände in Regenwürmern
- Modelle zur Ris i koabschätzung
- B iomonitoring
Die BBA war mit zwei Übersichtsreferaten über konzeptionelle
Ansätze zur Labor- und zur Fre i landprüfung vert reten .  In einem 
dritten Vortrag in der Sektion „Model le zur Ris i koabschätzung" 
wurde der deutsche Entwurf zur Abschätzung der Gefährdung von 
Regenwürmern durch Pflanzenschutzmit te l  aus der Sicht der Zulas­
sungsbehörde vorgeste l l t .  Weiterhin wurden von der BBA die Ergeb­
n isse eines Ringversuchs zu einem Reproduktionstest an Regenwür­
mern in Form eines Posters dargeste l l t .  
Zur  Prüfung der  Auswirkungen im  Labor bestand Ein igkeit dar­
über, daß hiermi t  eine Einstufung von Chemikal ien nach i hrer Toxizi­
tät ermöglicht wird. Obwohl sich in in ternationalen Richtlinien die 
Prüfung des Kompostwurms Eisenia foetida in künstl ichem Substrat 
durchgesetzt hat , wurde die Eignung und Auswahl verschiedener 
Regenwurmarten und Testsubstrate für Laborprüfungen eingehend 
d iskutiert . Von e in igen Teilnehmern wurde die Me inung vertreten .  
daß Arten de r  Ku l turflächen aufgrund ihrer ökologischen Relevanz 
als Testorgan ismen zu bevorzugen s ind. Diese Arten seien  zudem 
nicht so schwer züchtbar wie oft angenommen.  
Zu den derzei t  i n  Entwickl ung befind l ichen Prüfungen auf subletale 
Auswirkungen wurde die Notwendigke i t  gesehen ,  i n  Zukunft über die 
Bedeutung der subletalen Parameter für die Frei landpopulationen 
mehr Inform ation zu erarbei ten . 
Im Hinblick auf Fre i landversuche an Regenwürmern wurde die 
Auswah l geeigneter Probeflächen zum Teil kontrovers diskutiert . 
Nachrichtenbl . Deut .  Pfl anzenschutzd . ( Braunschweig) 43 . J99 l 
M itte i l ungen 227 
Da Feldversuche angelegt werden,  um Auswirkungen unter praxisna­
hen Bedingungen zu untersuchen , wurde von e i nem Teil der Tei lneh­
mer erwartet ,  daß e in  solcher Versuch auch tatsäch l ich gemäß der 
landwirtschaftlichen Praxis verlaufen sol l .  Der andere Tei l  sprach sich 
dagegen für ein standardisiertes Fre i landprüfsystem vorwiegend auf  
Grünlandflächen aus .  
Die A ussagek raft von Feldversuchen wurde von ein igen Tei lneh­
mern kritisch h interfragt , da zum Beispiel Einfl üsse des Wetters und 
anderer Faktoren d ie tatsächl ich auf die Chemikal ie  zurückzuführen­
den Effekte verwischen können . 
Neben der immer wieder auftauchenden Frage der ökologischen 
Relevanz der derze i t  gebräuchlichen Testmethoden gehörte zu den 
zentralen Themen die Problemat i k ,  bis zu welcher  Höhe Effekte noch 
a l s  tolerierbar angesehen werden können . Es gab jedoch wenige 
Ansätze zur Lösung dieser Frage . Eine andere dam it  zusammenhän­
gende Frage war, wie die Funktion der Bodenorganismen im Kompar­
timent Boden erfaßt und bewertet werden kann , und ob die Untersu­
chung von Populat ionsstrukturen h ierzu die nöt igen Informationen 
berei tstellen kann.  
I nsgesamt waren die D iskussionsrunden durch den Tei lnehmerk reis 
aus Forschung und Administration sehr konkret und  präzise , so daß 
sich hieraus sehr gute Ansätze' für zukünftige Forschung herausarbe i ­
ten Jassen .  Bedi ngt durch die Zusammensetzung der Gruppe fanden 
al lerd ings die Fragen bezüglich der Bewertung der Risiken von Pflan­
zenschutzmitte ln stärkeres Interesse a ls  die Problematik der Auswir­
kungen von Chemikal ien und B iomonitoring-Fragen .  
H .  BECKER (Berl in) , C .  KoKTA und H .  KuLA ( Braunschweig) 
Die Abtei lung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechn ik  der Biologischen Bundesanstalt 
g ibt bekannt: 
Zehnte Bekanntmachung mit erläuternden Anmerkungen 
über die Mittel und Verfahren, die bei behördl ich 
angeordneten Entrattungen verwendet werden dürfen, 
vom 31 . Mai 1 991 
Auf Grund des  § 1 0  c des B u ndes-Seuchengesetzes i n  der Fassung der  
Bekanntmachung vom 18 .  Dezember 1979 (BGI .  1 S .  2262) w i rd i n  
unregelmäßigen Abständen im Bundesanzeiger d ie  L iste de r  Mit te l  
und Verfah ren bekanntgemacht .  die von der B io logischen Bundesan­
s ta l t  für Land- und Forstwirtschaft auf Brauchbarke i t  geprüft sind und 
die bei behörd l ich angeordneten Entrattungen aussch l ießl ich verwen­
det werden dürfen .  Hier wird d ie  1 0 . Bekanntmachung unter anderen 
Gesichtspunkten und mit Anmerk ungen versehen wiedergegeben, um 
dem Anwender wei tere Hinweise zur sachkundigen Verwendung der 
M ittel zu geben .  
S ie enthält d ie Mit te l ,  d i e  nach den Bestimmungen des  Pflanzen­
schutzgesetzes zugelassen s ind und zusätzl ich diejenigen ,  die n ach den 
Bestimmungen des Einigungsvertrages in den neuen B undesländern 
(Beitri ttsgebiet) bis zum 3 1. 1 2 . 1 992 vertrieben und angewendet wer­
den dürfen .  Die Prüfung erfolgte - wenn nicht anders angegeben - nur  
gegen Wanderratte .  
Mittel ,  d ie  zwar zugelassen s ind , aber nach Angaben des Zulas­
sungsinhabers n icht vertrieben werden sollen . sind n icht aufgenom­
men. Nähere Informationen über die einzelnen Mittel s ind dem 
Pflanzenschutzmittelverzeichn is  der BBA, Tei l  5 .  Vorratsschutz . zu 
entne hmen . Sol len bei  begründeter Gefahr der Übertragung von 
Krankheitserregern durch Ratten Tilgungsmaßnahmen angeordnet 
werden ,  wird empfohlen , das I nst i tut  für Wasser- , Boden- und Luft­
hygiene des Bundesgesundheitsamtes, Fachbereich für Siedlungsunge­
zie fer,  Corrensplatz 1 .  1000 Berl i n  33 hinzuzuziehen . 
Die Liste ist zweiteilig . Tei l  I I  enthält Mittel m i t  e inem auf die 
Anwendung in Räumen eingeschränkten Anwendungsbereich . Ferner 
s ind hier auch die Mittel noch einmal aufgeführt ,  d ie  als Streupu lver 
nur für d ie Anwendung in Räumen vorgesehen s ind, die aber als 
Ködergift zur Herste l l ung von Ködern sowohl im Fre i land als auch in 
Räumen dienen und daher bereits i n  Tei l  I ersche i nen .  Die Einschrän­
kung „auf Räume" kann untersch iedl iche Gründe haben . Teilweise ist 
die Zulassung nur für Räume beantragt wurden .  I n  diesen Fällen 
wurde die B rauchbarkeit der Mittel für den A ußenbereich nicht 
geprüft .  In anderen Fällen konnte d ie B rauchbarke i t  der Mitte l fü r 
den Außenbereich nicht nachgewiesen werde n .  So s ind bestimmte 
Mittel und Anwendungstechn iken von Mitte ln  dieser Gruppe zur 
Bekämpfung von Wanderratten nur  als flankierende Maßnahme im 
Zusammenhang mit der Verwendung anderer M ittel sinnvol l .  Fü r 
228 Mitteilungen 
Teil l (Mittel ohne Einschränkung des Anwendungsbereiches) 
Wirkstoff, Inhaber der Zu- Wirkstoff- Ver-
Mittel Zulassung oder lassungs- gehalt fahren 
Vertriebs- nummer in% 
unternehmen 
2 3 4 5 
Bromadiolon 
Contrax-top-Köder H FRO 03482-00 0.005 FS 
Lanirat-Köder CGA 0,005 FS*) 
Lanirat-Konzentrat CGA 0,25 KG*) 
Rafix RPA 03357-00 0,005 FS 
Chlorphacinon 
Delicia-Chlorphacinon-Köder DEC 0,0075 FS*) 
Hollratox CPN HOL 03146-00 0.005 FF 
Ch/orphacinon und Sulfachinoxalin 
Brumolin SAG. SCH 21773-00 0,006 FS 
+0.019
Cumatetralyl 
Bertram-Cumarin-Fertigköder BER, DET 21946-00 0.0375 FS 
Christmann-Cuma-Fertigköder CHR 21343-00 0.0375 FS 
EW AK-Rattenbekämpfungsmittel KLI 22216-00 0,0375 FS 
Racumin-Fertigköder BAY 21389-00 0,0375 FS 
Racumin Pulver BAY 21390-00 0,75 KG-5% 
Rallenbekäm pt\,ngsm ittel 
Grün-Rot ANG 22072-00 0,048 FS 
Rattex 22 PSC, TOP 21390-61 0.75 KG-5% 
Sulfachinoxalin 
siehe Chlorphacinon und Sulfachinoxalin 
Warfarin 
CEV A Rattenköder Block CEV 30501-60 0.036 FF 
CEVA Rattenköder Granulat CEV 30502-63 0,05 FS 
Contrax-cuma FRO 30503-00 0,63 KG-6% 
Contrax-fit FRO 30502-00 0,05 FS 
Contrax-fit bloc FRO 30501-00 0.036 FF 
Cumarax Fertigköder SPI. URA 30186-00 0,04 FS 
Cumarax Köder- und Streumittel SPI, URA 30184-00 0,75 KG-6% 
Cumarax Rattenring SPI. URA 30856-00 0,04 FF 
Curattin-Granulat HEN 31213-00 FS 
Cypon-Fertigködcr VLO 31943-68 0,08 FS 
Delicia-Ratron-Compact DEC 0,1 FF*) 
Delicia-Ratron-Fertigköder DEC 0,1 FS*) 
Delicia-Ratron-Köder G DEC 0,1 FS*) 
Delicia-Ratron-Körncr DEC 0.6 FS*) 
Detia Ratron-Frisch-Köder DEL, DET, VOR 20055-00 FS 
Epyrin-Fertigköder HYG 31077-00 O,l FS 
Marnis Ratten- und Mäuseköder MRN 31943-60 0.08 FS 
Mcrz-Cumarin-Fertigköder MRZ 31943-62 0,08 FS 
Rakampf-Spezial-Frischköder DET 30055-61 FS 
Rattenex BRG 30502-61 0,05 FS 
Rattomix Fertigköder BRE 31943-67 0,0375 FS 
recozit Rattentod Frischköder REC 30055-63 FS 
Rinal Ratten Frischköder VOR, DET 30055-65 FS 
Schaumann-Fertigköder NEU SMN 30055-64 FS 
Sugan Rattenköder NEU 31943-00 0,08 FS 
Sugan Streumittel NEU 31942-00 0,8 KG-10 % 
Vermitox Rattenköder VER 31943-66 0.08 FS 
Zinkphosphid 
Talpan-Giftpulver CFM,ZER 21114-00 80 KG-5% 
andere Mittel mußten nach Prüfung einschränkende Kennzeichnungs­
auflagen erteilt werden, um eine Gefährdung des Naturhaushaltes 
vorzubeugen. Für einige dieser Mittel kann jedoch unter bestimmten 
seuchenhygienischen Gesichtspunkten eine Ausweitung des Anwen­
dungsbereiches auf Biotope außerhalb von Räumen vertretbar sein. 
Vor einer solchen Entscheidung der zuständigen Behörde ist zur 
fachlichen Beratung ebenfalls das Fachgebiet für Siedlungsungeziefer 
im Institut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene des Bundesgesund­
heitsamtes, hinzuzuziehen. 
Bei bereits länger gebräuchlichen Antikoagulantien ist örtlich mit 
verminderter Wirksamkeit zu rechnen. In diesen Fällen ist die 
Bekämpfung mit Mitteln, die einen anderen Wirkstoff enthalten, 
fortzuführen. Dieser andere Wirkstoff kann zwar auch zu der Gruppe 
der Antikoagulantien gehören, jedoch ist auch bei neueren Wirkstof­
fen aus dieser Gruppe eine sich örtlich herauszubildende höhere 
Toleranz nicht ganz auszuschließen. 
Die Spalten 1 bis 5 der anliegenden Liste geben an: 
Spalte 1 die Bezeichnung der Mittel, nach Wirkstoffen geordnet 
Spalte 2 den Inhaber der Zulassung oder das Vertriebsunterneh­
men, abgekürzt 
Spalte 3 die Zulassungsnummer (§ 20 Abs. 2 Nr. 2 des Pflanzen­
schutzgesetzes) 
Spalte 4 den Wirkstoffgehalt in Prozent 
Spalte 5 das Verfahren 
BG Begasungsmittel 
FS Fertigköder, schüttfähig 
FF Fertigköder - Formköder 
KG Fraßgift zur Selbstherstellung schüttfähigcr Köder 
mit %-Angaben zur Herstellung dieser Köder 
ST pulverförmiges Haftgift 
TG Tränkgift 
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Teil II (Mittel mit „auf Räume" eingeschränktem Anwendungsbereich) 
Wirkstoff; Zulassungs- Zu- Wirkstoff- Ver-
Mittel inhaber bzw. lassungs- gehalt fahren 
Vertriebs- nummer in% 
unternehmen 
1 2 3 4 5 
Blausäure 
Cyanosil DGS 30774-00 99,5 BG**) 
Evercyn PCK BG*)**) 
Zedesa-Blausäure DEA 30774-61 99,5 BG**) 
Brodifacoum 
Brodifacoum 0,25% flüssig ICI 23744-00 0,25 KG-2% 
Delicia-Brodifacoum-Flocken DEC 0,005 FS*)**) 
Delicia-Brodifacoum-Weizen DEC 0,005 FS*)**) 
Klera t-Ha fe rflocken köder ICI 03932-00 0,005 FS 
Klerat Wachsblock ICI,KGM 23758-00 0,005 FF 
Bromadiolon und Sulfachinoxalin 
Brumolin Fix Fertig SAG, SCH 03254-00 0,005 FS 
Cumatetralyl 
Racumin Pulver BAY 21390-00 0,75 ST 
Rattex 22 PSC, TOP 21390-61 0,75 ST 
+0,019 
Thalliumsulfat 
Rattengi fttropfcn ECK 03034-00 2,97 TG 
Rattentränkgift TL ROD 03034-60 2,97 TG 
Tharattin HEN 21216-00 3 KG-10% 
Warfarin 
Bertram Cumarin 2000 BER,DET 03480-00 0,75 ST 
Contrax-cuma FRO 30503-00 0.63 ST 
Cumarax Köder- und Streumittel SPI, URA 30[84-00 0,75 ST 
Delicia-Ratron Streumittel DEC 0,75 ST*) 
Detia Ratron Puder DET 03480-60 0,75 ST 
Sugan Streumittel NEU 31942-00 0.8 ST 
*) Anwendung nur im Beitrittsgebiet lt. Artikel 3 des Einigungsvertrages. 
**) Bei der Zulassung dieser Mittel ist auch das Anwendungsgebiet „gegen Hausratte" vorgesehen. 
Adressenverzeichnis der Zulassungsinhaber 
bzw. Vertriebsunternehmen (Spalte 2) 
ANG Hubert Angelkort 
Südstraße 47 
W-4715 Ascheberg
BAY Bayer AG 
Sparte Pflanzenschutz - Anwendungstechnik -
l:kratung - Deutschland 
Pflanzenschutzzentrum Monheim 
W-5090 Leverkusen
BER Bertram GmbH 
Dunzweiler Straße 38 
W-6791 Dittweiler 
BRE Pharmachemie 
Willi Breiter 
Höge Nr. 1 
W-7774 Deggenhausertal 
BRG Bergophor - Futtermittelfabrik 
Kronacher Straße 13, Postfach l2 20 
W-8650 Kulmbach
CEV SANOFI-CEVA GmbH 
Kanzlerstraße 6, Postfach 33 04 80 
W-4000 Düsseldorf 30 
CFM CFM Chemikalien - Feinchemikalien -
Metallverbindungen 
CGA 
CHR 
Oskar Tropitzsch 
Gaderstraße 1, Postfach 5 68 
W-8590 Marktredwitz
Ciba-Geigy AG 
Division Agrochemie 
CH-4002 Basel 
Günter Christmann 
Ringstraße 23 
W-5551 Gonzerath
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DEA 
DEC 
DEL 
DET 
DGS 
ECK 
FRO 
HEN 
HOL 
HYG 
Desinsekta GmbH 
Schönbcrger Weg 9 
W-6000 Frankfurt 90 
Delicia GmbH 
Postfach 72, Dübener Straße 137 
0-7210 Delitzsch
Dr. Werner Freyberg 
Chemische Fabrik Delitia Nachf. 
Postfach 9 
W-6947 Laudenbach
Detia Freyberg GmbH 
Dr. -Werner-Freyberg-Straße 
W-6947 Laudenbach
Deutsche Gesellschaft für 
Schädlingsbekämpfung mbH 
Packersweide 19 
W-2000 Hamburg 28 
Karl Eckert Pflanzenschutz- und 
Schädlingsbekämpfungsmittel 
Tiergartenstraße 42 
W-3000 Hannover 71 
Frowein GmbH u. Co 
Am Reislebach 83 
W-7470 Albstadt 2 
Hentschke & Sawatzki oHG 
Kampstraße 85 
W-2350 Neumünster
F. C. Holler
Kalkofenstraße 52
W-6602 Saarbrücken
Hygan-Chemie & Service GmbH & Co KG 
Justus-von-Liebig-Straße 3 
W-2200 Elmshorn
229 
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ICI  
KGM 
Deutsche ICI  GmbH 
Emil-von-Sehr i ng-Straße 2 
Postfach 50 07 28 
W-6000 Frankfurt 50
KILLG E R M  GmbH , Präparate und Geräte 
für Vorratssch utz und Schädlingsbekämpfung 
Jülicher Landstraße 140 
W-4040 Neuss
KU Ewaid Kl inkenberg 
Inselstraße 3 
W-5 1 80 Eschwei ler
MRN 
MRZ 
NEU 
PCK 
PSC 
REC 
ROD 
RPA 
SAG 
SCH 
SMN 
SPI 
TOP 
U RA 
V E R  
VLO 
VOR 
Marni -Vertrieb ehern . Produkte 
Albert Rückert 
Rheingoldstraße 2 
W-6204 Taunusstein 4
Konrad Merz 
Postfach 589 
W-6450 Hanau
W .  Neudorff GmbH KG 
Chemische Fabrik 
An der Müh le  3 
W-3254 Emmerthal 1
Petrolchemie und Kraftstoffe AG Schwedt 
0-1 330 Schwedt
Perycut-Sch rammcl-Chemie 
Handelsgese l lschaft mbH 
Erz. chem . -techn .  Produk te  
Kreuzcnste inerstraßc 70  
A-2 1 00 Korneuburg
Reckhaus GmbH & Co . KG 
Industriestraße 53 
W-4800 B ie lefe ld  1 1
rod- ins ,  Präparate fü r 
Schädl ingsbekämpfung 
Paul  Habich 
Helmstedter Straße 43 
W-3000 Hannover 8 1
RHONE-POULENC AGRO GmbH 
Emil - Hoffmann-Straße l a  
W-5000 Köl n  50
Shell Agrar GmbH & Co . KG 
Konrad-Adenauer-Straße 30 
Postfach 300 
W-6507 Inge lhe im
Schering Akt iengese l l schaft 
Pflanzenschutz Deutschland 
Postfach 19 03 29 
Werftstraße 37 
W-4000 Düsseldorf J 1
H .  W .  Schaumann 
An der M ühlenau  4 ,  Postfach 20 60 
W-2080 Pinneberg 1
C. F. Spiess und Sohn GmbH & Co
Postfach 1 2  60
W-6718  Grünstadt
Topical J n ternat ional 
Lützowstraßc 4 
W-6200 Wiesbaden
Uran ia  Pflanzenschutz GmbH 
Postfach 30 40 68 
Alsterterrasse 20 
W-2000 H amburg 36
VERMl N-CH EM I E  
Kopietz & Lorenz GmbH 
Beckhe ide 9 
W-4800 Bie lefeld l l
Hans-Joach im van Looscn GmbH 
Bismarckstraße 160 
W-4270 Dorsten 2
Vorratsschutz GmbH 
Postfach 
W-6947 Laudenbach
ZER Zera Vertriebsgesellschaft für 
Agrarchemika l i en  mbH 
Oidesloer Straße 8 
W-2060 Travcnbrück
H. RoTHERT (Braunschweig)
Literatur 
Annual Review of Ecology a n d  Systematics, Eds . :  R ICHARD F .  JOHN­
SON, PETER W .  FRANK ,  CHARLES D. M1c1-1ENER .  Annual  Reviews 
Inc . ,  Palo Al to ,  Calif. I SSN 0066-4 1 62 ,  ISBN 0-8243- 1 4 1 5-8 .  
Im Vorwort des Bandes 1 6 ,  1 985 , ste l l te die Schrift le i tung des Reviews 
heraus, daß solche Übersichtsarbeiten in aller Regel nur die Entwick­
l ung auf einem Wissen schaftsgebiet nachzeichnen und kaum neue 
Forschungsrichtungen e in le i ten  können . Eine Reihe von Ökologie­
Artike ln befaßt sich mit der Ökologie von Seetang-Beständen ,  der 
Diversität an Arten des Kora l l enriffs sowie der ökologischen Zusam­
menhänge zwischen Prädatoren und ihrer Beute , der N ischentheorie  
und der Rekonstrukt ion von Landschaften des späten Quart�rs . Ver­
schiedene Arbei ten befassen sich mit der Entwick l ung - Okologie 
(marine Invertebraten .  Lebensdauer von B lüten , Phaenologie von 
Landpflanzen) .  Acht Reviews behandeln Prozesse der Evol ut ion . 
Band 17 ,  l 986 . und Band 18 ,  l 987, s ind bis auf wenige A usnahmen 
den Belangen der Tropen gewidmet .  Etliche Arbe i ten behande l n  d ie 
Ökologie tropischer Regen- und Trockenwälder: Nährstoffhaushal t .  
Beziehungen zwischen Boden und Pflanze , Konkurrenz in Pflanzenge­
sellschaften aber auch i n  Tierpopul ationen (Säuger,  Vöge l ,  I n sekten 
(Vo l .  18) ) .  Für den Leser dieser Zei tschrift sei besonders der Abri ß  
über Agro-Ökosystem der humiden Tropen hervorgehoben .  I n  Vol . 
18 werden u .  a. d ie  Pflanzenökologie alpiner Gebiete der Tropen 
sowie tropische L imnologie und die Artenvie lfa lt der tropischen Tief­
see behandelt .  Andere Art ikel befassen sich m i t  den Beziehungen 
zwischen Bl üten , Früchten und Samen oder der Nahrung als l im i t ie­
renden Faktor für B ru tvöge l .  Auch Fragen der Zel lb io log ie ( d i e  Ro l l e  
der Mitochondrien-DN A für die Populationsbiologie und Systematik) 
werden in zwei Arti ke ln  behandelt .  
Band 19 ,  1988,  umfaßt w ieder eine bunte Themenpalette von 
mehreren Reviews über mari ne Ökosysteme, die Systemat ik von 
bestimmten Fröschen ,  de r Populationsökologie von Pflanzen b is  h i n  
zum entwick l ungsgesch i cht l i chen Vergleich von Wirt-Parasit-Phy loge­
n ien .  Wüstennage t i e re werden ebenso behandelt wie Brack- und 
Salzmarschen ,  Grünlandböden und tropische Forststrukturen . 
I n  Band 20 , 1 989 . befassen sich 3 Keviews mi t  populat ionsdynami­
schen Themen (aber warum so verstreut an zweiter .  zwölfter und 
sechzehnter Stel le des Bandes? ) .  Entwicklungsgesch icht l iche Themen 
reichen von der bio logischen Homologie ,  der Systematik von Pflanzen 
(Vicia) und Milben (Einte i l u ngsvorschlag Superfami ly  l xodoidea ) bis 
h in  zur Bedeutung von Fossi l i e n  für die Rekonstrukt ion phyl logeneti­
scher Beziehungen sowie die Körpergröße als ökologischer Faktor . 
Interessant s ind die Ausführungen über die Reaktion von Pflanzen auf 
Herbivori e ,  besonders aber d ie Abh andl ung über Ursachen und Wir­
kungen von Pflanzen-Patogen- l nteraktionen . 
Hervorzuheben sind noch d ie  Hinweise auf Art ike l  zu d iesen The­
men in anderen Annua l  Reviews , womit die Querve rb i ndungen zu 
anderen Diszipl inen aufgezeigt werden .  Th . EGGERS (Braunschweig) 
Gärtners Pflanzenarzt . Bearbeitet von Th . KocK ,  begründet von H .  
Heddergott . Der aktue l le  Helfe r  zur Erkennung und Bekämpfung von 
Krankheiten und Schäd l i ngen an B lumen , Zierpflanzen und Parkge­
hölzen mit Ratsch l ägen zur Ausschaltung von Unkräutern.  Landwirt­
schaftsverlag Münstcr- H i l trup .  9 .  Aufl . J99 l .  583 S . ,  DM 36,-. 
Das Taschenbuch „Gärtners Pflanzenarzt" , das jetzt in  der  9 .  Auflage 
vorl iegt , wurde 1 973 von Herrn Prof. Dr .  H .  Heddergott neu heraus­
gebracht ,  nachdem es wegen des Umfanges der I n formationen im 
Bereich der B lumen- ,  Zierpflanzen- und Landschaftsgärtnerei nicht 
mehr im jährl ich e rscheinenden „Taschenbuch des Pflanzenarztes" 
unterzubringen war. Der Entschluß. d iesen umfangre ichen Bereich 
des Pflanzenschutzes separat dem Gartenbau anzubieten , hat s ich 
bestens bewährt ,  wie d ie Nachfrage für d ie bisherigen Folgen ze igt .  
Nachrichtenbl .  Deu t .  Pfla nzenschutzd . (Brau nschweig) 43. 199 1  
Herr Professor Heddergott hat mir ab der 7 .  Auflage ( 1 986) die weitere Bearbe i tung dieses bewährten Ratgebers anvertraut .  Als sein Schü ler  und früherer Mi tarbeiter habe ich diese Au fgabe gerne über­nommen und hoffe , daß ich - unterstützt durch d ie Mi tarbeit von Herrn Dr. Klaus Müller - dieses Taschenbuch weiterhin als fachliche Hi lfe für den Gartenbau aktuell erhalten kan n .  F ü r  d i e  Bearbe i tung d e s  Abschnittes „V l l .  Pflanzenschutzmaschi­nen und -geräte" danke ich sehr herzl ich Herrn Dr .  Lothar Knott, der auch bere i ts  seit der 7. Auflage diesen Te i l  bearbeitet hatte . Wir haben uns wie bisher bemüht ,  den gezie l ten Pflanzenschutz i n  d e n  Vordergrund zu rücken , ohne zu verkennen , d a ß  im  B lumen- und Zierpflanzenbau das Prinzip der Beachtung von Schadensschwellen ungleich schwieriger zu handhaben i st a ls  i n  anderen Kulturpflanzen­bere ichen .  Da aber dem Erhalten einer in takten Umwelt und dem Schutz des Anwenders auch in diesem Bereich unbedingte Priorität g i l t ,  wurden in den allgemeinen Tei len d ieses B uches den Anwen­dungsbedingungen für Pflanzenschutzm ittel und den gesetzl ichen Vor­schriften ein bre i ter  Raum gewährt . Neben den fli r spezielle Bereiche des Gartenbaues zugelassenen Pflanzenschutzm itte l n  wurden auch erfahru ngsgemäß gut  wirksame und verträg l iche Pfl anzenschutzmittel für den Zierpflanzenbereich in d ie Empfeh lung aufgenommen, sofern fli r d iese Mittel  eine Vertriebszu lassung in der Bundesrepubl ik Deutsch l and  vorl i egt . Zulassungen und Empfeh l ungen im  Bereich der b isheri gen DDR konnten noch nicht berücks icht igt werden. Nur  im Ausland zuge lassene Mi ttel wurden n icht  genann t ,  da s ie  h ier nicht vertrieben und auch nicht eingeführt werden dürfe n .  Neben d e r  Aktua l i sierung des I nha l tes wurden folgende Verände­rungen vorgenommen : I m  Abschn i tt I I I  wurde im Kapi te l  F libcr d ie  Anwendung von Pflanzenschutzmit te ln auf „nicht gärtnerisch , landwi rtschaftl ich oder forstwirtschaft l i ch genutzten Flächen" (gemäß § 6 Abs .  3 Pflanzen­schutzgesetz) ein bundese inheit l ich abgest immter M usterentwurf e iner Verwal tungsvorsch rift abgedruckt .  Für Ve rbesserungsvorschläge und Ergänzungsh i nweise b i n  ich den Benutzern des Taschenbuches sehr dankbar .  Redakt ionssch l u ß  für diese Folge wa r der 3 1 .  Ju l i  1 990 . Th . KoCK (Münster) 
HASSALL,  K. A . :  Thc Biochemistry and Uses of Pest ic idcs .  Structure , Mctabol i sm , Mode of Action , and Uses in Crop Protect ion .  2 .  Aufl . ,  VCH Verlagsgesellschaft mbH , We inhe i m .  New York , Base l ,  Cam­bridge , 1 990,  XVI I I ,  536 S . ,  l 48 Abb . , 49 Tab .. Hardcover .  DM 1 28 ,-. I SBN 3-527-28 1 5 1 -7 .  
Nach acht Jahren l i egt da s  Buch von K .  A .  Hassa l l  nunmehr in  der 2 .  Aufl age vor .  D ie  I .  Auflage aus dem Jahre 1 982 erschien damals unter dem Titel „The Chemistry of Pest icides . The i r  Mctabolism . Mode of Action and Uses in Crop Protect ion" .  Der s ich seit d iesem Zeitpunk t  vo l lzogene Wa_ndel im Verständn is  der zugrundel iegenden Pri nzi p ien machte eine Uberarbc itung des Werkes notwendig (z . B .  Einführung eines eigenen Kapitels über I nsek t i zid-Resistenz) , was sich auch in dem neuen Titel widerspiege l t .  Das Werk g l iedert sich in v ier  Abschn i t te  m i t  i nsgesamt 1 6  Kapi­tel n .  Im a l lgemeinen Tei l  werden neben e i nführenden Erläuterungen physikochemische Aspekte der Formu l ierung und der Anwendung sowie Prinzipien des Metabolismus abgehandel t .  Der sich ansch l i eßende Abschnitt  über I nsekt izide , Molluskizide und Nemat iz ide beschreibt in sechs Kapite l n  die Hauptwirk stoffgrup­pcn Organophosphatc,  Carbamate , Organochlorverbindungcn und Pyrethro idc . Daneben werden in einem weiteren Kapitel andere insekt iz ide Verbindungen besproche n .  Der  Resistcnzproblcmatik wird e in e igenes Kapitel  gewidmet .  Der Abschn i t t  über Fungizide wird in den Gru ppen anorganische Fungizide , n i ch tsystemische und systemische organische Fungizide behandel t .  Der  letzte Abschnitt über Herbizide w i rd von al lgemeinen Bemer­kungen e i ngele i te t .  Als Unterscheidungsnierkmal d ient h ier  d ie Art der Anwendung - Blattapplikation ,  Bodenappl ikat ion kurz vor oder nach dem Auflaufen der Kultur und andere Anwendungen mit Boden­wirkung.  Ein Abschnit t  über Wachstumsregulatoren feh l t .  Das Werk richtet sich nicht an den kommerzie l len A nwender von Pflanzenschutzmit­te l n .  V ie lmehr  ist es für Lehrzwecke konz ip ier t .  Daher werden im wesent l ichen a l lgemeine Prinzipien diskutiert , wie z . B .  die Wirkungs­weise und der Wi rkort oder auch der Lebenszyk l us e i nes Schadorga­n ismus, der durch den Wirkstoff kontrol l i e rt wird .  Die Möglichkeiten der Resistcnzb i ldung durch Züchtung oder Ei ngriff in das genetische Potent ial  einer Kulturpfl anze werden angesprochen . Die in dem B uch 
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aufgeführten Wirkstoffe sind deshalb auch nur als Be ispiele  für die zugrundel i egende Wirkstoffgruppe zu verstehen . Ln e inem Anhang werden zu den angeführten Wirkstoffen d ie wicht igsten Handelsprodukte aufgeführt .  E in Register und die zu jedem Kapi tel angeführte Literatur  runden das Werk ab .  K .  HoHGARDT ( B raunschweig) 
HANF, M . :  Farbat las Feldflora - Wildkräuter  und Unkräuter .  Verlag Eugen U lmer ,  Stuttgart . 1990. 254 S . .  207 Farbfotos. DM 38.-, ISBN 3-800 1 -4074-8 .
Von den an d ie  300 Ackerwildpflanzenarten unserer Flora werden  e twa  230 Ar ten  eingehend beschrieben und 207 auf  ausgewählt guten Fotos blühend dargestellt . Der botan isch I nteress ierte kann auch über Best i mmungstabe l len nach e in fachen .  überwiegend vegetat iven Merk­malen i hm unbekannte Arten herausfinden .  Jede Beschreibung einer Art enthält Angaben über Aussehen ,  Verbre i tung,  Standortansprüche und Besonderheiten wie Herkunft ,  frühere Nutzung u. ä. Die Grup­p ieru ng der Arten i n  diesem Büch le in  ist i n  e inze lnen Fäl len wohl aber etwas e igenwi l l i g .  So dürfte es fü r den bot anisch i nteressierten Laien schwierig se i n ,  Arten mit  großer ökologischer Bandbreite i h rer Ansprüche gleich zu finden :  So stehen z . B .  4 Fumaria-(Erdrauch-)  Arten unter den „wirtschaftl ich wichtigen Arten i n  Sommerkulturen" (l nwicfern s ind diese tei ls sogar auf der Roten Liste stehenden Arten wirtschaft l ich wicht ig? ) .  nicht jedoch unter  den „Pflanzenarten in Gemüsefeldern und Gärten" ,  wo sich Fumaria officinalis (Gemeiner Erdrauch) oft gerade besonders gut entwickel t , ohne ausgesprochen schäd l ich zu sei n .  Hervorzuheben s ind d i e  e i n l e i tenden Kapitel über d ie Feldflora mit e iner Wert- und Begri ffsbestimmung über Unkraut und Ackerw i ldkraut , mit einem gesch icht l ichen Abriß über die Agrar­landschaft sow ie über die Prägung der Landschaft durch den Acker­bau und über d i e  Zusammensetzung von Ackerwi ldpflanzengese l l ­schaftcn .  Th . EGGERS und G .  MAAS (Braunschweig) 
GuESSMAN ,  St . R.  ( H rsg . ) :  Agroecology - Rcscarch ing the Ecological Basis for Sustainable Agricu l turc . Spri nger-Verlag, New York etc . ,  1 990. X I V .  380 S . ,  8 7  Abb . ,  Hardcove r D M  1 98 .- (Ecological Stud ies ,  Val . 78) .  I SBN 3-540-97028-2 .  
In  diesem B uch s i nd  21 Beiträge internat iona l  anerkannter Forscher auf dem wissenschaftl ich breit gefächerten Gebiet  der - lange Jahre vernachl ässigten - Agrarökologie zusammengefaßt . Es zeigt eine Reihe von Fa l lstudien über die Verb i ndung der mehr produktions­or icnt icrten  Dcnkungswei sc des Pflanzenbauers mit den mehr systcm­or ien t i e rtcn Gesichtspunkten des Ökologen .  Die v ie lfältige Methodik der Quan t i fiz ierung und Bewertung der Stab i l i tät des A groökosystcms w i rd dargestel l t  und analysiert . Führende Forscher auf diesem Gebiet stel len d ie  Divcrsität und Komplex iz i tät der agroökologischen For­schung dar .  die von der Archäologie bis zur I nsektenökologie re ich t .  und prüfen d i e  Nutzung d e r  Agroökosy�tcmc von d e n  Tropen bis i n  d i e  gemäßigten Zonen .  Dieser aktuel le Ubcrbl ick wird für Okologcn .  Agrarier .  Geographen . Forstleute. Anthropologen und  andere wert­voll sei n .  die mit Grundlagen für e ine nachhaltige Nutzung und Erhaltung der Umwelt befaßt si nd . Th . EGGERS (Braunschwe ig) 
WENZEL .  W .  and M. J .  AMANN : Lexi kon der Gentechnologie .  Sprin­ger Verl ag ,  Heidelberg ,  1 991 . 290 S . ,  55 Abb.  Brosch . DM 48.- .  ISBN 3-540-52097-X .
I m  „Lex i kon de r  Gentechnologie" werden 800 Stichworte au s  der moleku laren  Genetik in alphabetischer Reihenfolge teilweise sehr ausführl ich abgehandel t .  Die Themat ik ist wei tgefaßt - sie reicht von pflanzenzüchterischen Verfahren bis h in zu k l in i schen Anwendunge n .  Neben G rundbegriffen finden s ich auch zahlreiche Erläuterungen z u  molekularbio logischen Methoden , ergänzt durch anschauliche Abbil­dungen Zur Vertiefunu in einze lne Themenbereiche werden darüber h inaus ge l egentlich H i;weise auf weiterfüh rende Literatur gegeben .  Ein Vergleich m i t  dem 1990 ersch ienenen Band  „Gentechnologie von A bis  Z" macht deutl ich , daß d ie A uswah l  und Behandlung der St ichworte stark von den A utoren abhängig is t . I ndividuelle For­sch ungs- und Interessenschwerpunkte sowie das s ich schnell wan­delnde Gebiet der Gentechnologie tragen dazu bei .  
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Besonders intensive Erläuterungen werden zu folgenden Stichwor­
ten gegeben: Blotting, Genbank/cDNA-Genbank, Chemische DNA­
Synthese, DNA-/RNA-Isolierung, DNA-/RNA-modifizierende 
Enzyme, DNA-Topologie, DNA-Sequenzierung, DNA-Vektoren, 
Elektronenmikroskopie von Nukleinsäuren, Expressionsvektoren, 
Gen, Gene Screening, Genetik, Genexpression in Eukaryonten/Pro­
karyonten, Genstruktur bei Eukaryonten, Gentechnologie, Gentrans­
fer, Hefevektoren, Klonierung, Mutation und Mutagenese, Parase­
xuelle Mechanismen, Protein-Engineering, Replikation, Reproduk­
tionstechnik Wirbeltiere, Sicherheitsbestimmungen (die Angaben 
hierzu sind allerdings bereits durch das 1990 verabschiedete und hier 
nur kurz erwähnte Gentechnikgesetz zu ergänzen), Transkription, 
Translation, Transposone. 
Als Themen, die speziell für den Bereich Pflanzenzüchtung/Pflan­
zenschutz interessant sind, werden u. a. behandelt: Agrobakterien­
vermittelter Gentransfer, Caulimovektoren/Cauliflower Mosaic 
Virus, Geminivektoren, Pflanzenvektoren, Reproduktionstechnik 
Pflanzen, Herbizidresistenzgene. 
Das Buch ist als Nachschlagewerk für jeden Naturwissenschaftler 
mit biologischen Grundkenntnissen zu empfehlen, der mehr über 
Grundlagen und Anwendungen der Gentechnik erfahren möchte. 
Antje DIETZ (Braunschweig) 
HALLER, BERTHOLD, und WILFRJED PROBST: Botanische Exkursio­
nen, Band II: Exkursionen im Sommerhalbjahr. 2 .. überarbeitete und 
ergänzte Aufl. Gustav Fischer Verlag, Stuttgart und New York, 1989. 
XI und 292 S., 51 Abb., 111 illustrierte Merk- und Bestimmungstabel­
len, geb. DM 36,-. ISBN 3-437-20378-9. 
Mit den „Botanischen Exkursionen" werden „Anleitungen zu Übun­
gen im Gelände" gegeben. In den beiden Bänden sowohl den „Exkur­
sionen im Winterhalbjahr" (2. Auflage 1983) als auch den vorliegen­
den „Exkursionen im Sommerhalbjahr", erreichen die Autoren ihr 
Ziel auf vielfältige Weise. Sie durchstreifen mit uns die verschiedenen 
Vegetationsformationen und -Standorte von den Wäldern über 
Bachauen und Äcker bis zum Autobahnmittelstreifen. Die Pflanzen­
arten können über synoptische Tabellen bestimmt werden, die sich 
aus Habitus- und Detailzeichnungen sowie sich verästelnden Bestim­
mungsmerkmalen zusammensetzen. Zur Belebung der Exkursionen 
werden verschiedentlich Arbeitsaufgaben gestellt, um z.B. die Über­
winterungstypen, die Lebensformen nach RAUNKLER, anzusprechen 
oder phänologische Beobachtungen zu machen. Neben den wichtig­
sten Nutzpflanzen mit Angaben über ihre Verwendung, denen ein 
besonderer pädagogischer Wert zukommt, wird auch die Unkraut­
flora, wenn auch knapp, mit fast 50 Arten behandelt. 
Die besondere Neuerung der 2. Auflage bildet ein ausführliches 
Glossar der wissenschaftlichen Gattungsnamen, deren Herleitung 
wichtige biologische Faktoren übermittelt. Zusätzlich wurden Fußno­
ten zur Erklärung schwieriger Fachbegriffe eingefügt. 
Thomas EGGERS (Braunschweig) 
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Dr. Sigmund Stephan, wissenschaftlicher Mitarbeiter der 
Biologischen Zentralanstalt in Kleinmachnow, im 
Ruhestand 
Im August 1991 beendete Dr. SIGMUND STEPHAN seine aktive Dienst­
zeit als wissenschaftlicher Mitarbeiter der Biologischen Zentralanstalt 
und Experte auf dem Gebiet der Epidemiologie phytopathogener 
Mykosen. 
SIGMUND STEPHAN wurde am 23. August 1926 in Rippien bei 
Dresden geboren. Nach Ablegung des Abiturs im Jahre 1946 studierte 
er von 1947 bis 1952 zunächst an der Technischen Hochschule in 
Dresden, dann an der Universität Leipzig Biologie und Geographie 
und schloß das Studium 1952 mit dem Staatsexamen ab. Nach nur 
einjähriger Tätigkeit im Schuldienst an der Erweiterten Oberschule in 
Nossen folgte ab September 1953 eine fast vier Jahrzehnte währende 
erfolgreiche Schaffenszeit an der Biologischen Zentralanstalt in Klein­
machnow. 
1957 promovierte SIGMUND STEPHAN an der Landwirtschaftlich­
Gärtnerischen Fakultät der Humboldt-Universität Berlin zum Dr. agr. 
Bestimmend für seine weitere wissenschaftliche Arbeit wurden grund­
legende epidemiologische Untersuchungen zum Gerstenmehltau, zur 
Kraut- und Knollenfäule an Kartoffeln, zum Apfelschorf und zum 
Apfelmehltau. Diese Arbeiten bildeten Ende der 70er Jahre die 
Voraussetzung für die Ableitung erster mathematischer Modelle zur 
Simulation von Phytophthora-Epidemien. für die Vorhersage und 
Signalisation des Apfelmehltaus und in der Folgezeit für die Erarbei­
tung von Bekämpfungsrichtwerten für Mehltau in Wintergerste und 
Beurteilungskriterien für Schorfinfektionen in Obstkulturen. Nicht 
unerwähnt darf in diesem Zusammenhang bleiben, daß die in der 
ehemaligen DDR über mehr als ein Jahrzehnt landesweit praktizierte 
Negativprognose für den Beginn der Krautfäulebehandlung von S1G­
MUND STEPHAN entwickelt und eingeführt wurde. 
SIGMUND STEPHAN hat sich bereits in einer Zeit, als der chemische 
Pflanzenschutz noch nicht so kritisch gesehen wurde, dem gezielten 
Pflanzenschutz zugewandt und durch seine Arbeit wichtige Vorlei­
stungen für den integrierten Pflanzenschutz erbracht. 
Die Ergebnisse seiner Arbeit spiegeln sich in mehr als 50 Publikatio­
nen wider. Besonders hervorzuheben ist das durchgängige Bestreben 
von SIGMUND STEPHAN, seine wissenschaftlichen Arbeitsergebnisse 
der praktischen Nutzung zugänglich zu machen. Dieses Bemühen 
findet in Pflanzenschutzkalendern, Flug- und Merkblättern und in 
vielen aktuellen Beiträgen in der Tagespresse einen beredten Aus­
druck. 
Die durch sein Ausscheiden entstehende Lücke wird nicht leicht zu 
schließen sein. 
Wir wünschen SIGMUND STEPHAN für seinen neuen Lebensabschnitt 
Gesundheit, Wohlergehen und alles Gute. U. BuRTH (Kleinmachnow) 
Dr. Gerhard Wenzel „außerplanmäßiger Professor" 
Dem Leiter des Instituts für Resistenzgenetik der Biologischen Bun­
desanstalt für Land- und Forstwirtschaft in Grünbach, Direktor und 
Professor Privatdozent Dr. rer. nat. GERHARD WENZEL, wurde vom 
Bayerischen Staatsminister für Unterricht, Kultus, Wissenschaft und 
Kunst die Bezeichnung „außerplanmäßiger Professor" verliehen. Die 
Kollegen gratulieren herzlich. 
Dr. Hans Maercks t 
Am 1. Juni 1991 verstarb im Alter von 88 Jahren der Wissenschaftli­
che Oberrat a. D. und frühere Leiter des Instituts für Grünlandschäd­
linge der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
Dr. HANS MAERCKS. 
HANS HELMUT MAERCKS wurde am 8. Juni 1903 in Friedberg (Hes­
sen) geboren. Die Reifeprüfung legte er 1922 am Humanistischen 
Gymnasium in Bochum ab. Anschließend studierte er in Bonn, Göt­
tingen und Berlin Zoologie, Botanik, Chemie und Physik. 1930 pro­
movierte er bei RICHARD HESSE mit einer mit dem Prädikat „Valde 
Laudabile" bewerteten Arbeit: ,,Sexualbiologische Studien an Asellus 
aquaticus L." 
Im November 1931 trat MAERCKs als wissenschaftlicher Hilfsarbei­
ter in den Dienst der damaligen Biologischen Reichsanstalt und 
untersuchte unter ERNST JANISCH den Einfluß von Temperatur, Luft­
feuchtigkeit, Licht und Nahrung auf die Entwicklungsdauer von Mehl­
mottenschlupfwespe, Kohlweißling und Nonne. 
1934 wechselte er als Assistent an die Zoologische Abteilung der 
Staatlichen Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau in 
Neustadt a. d. Weinstraße. 1937 kehrte MAERCKs zur Biologischen 
Reichsanstalt zurück und übernahm die zur Untersuchung der Wie­
senschnakenkalamitäten in nordwestdeutschen Grünlandgebieten 
errichtete „Fliegende Station" in Oldenburg. Von Herbst 1944 bis 
Januar 1946 war er zum Militärdienst eingezogen. Im Mai 1946 
übernahm er erneut die Dienststelle in Oldenburg, die auf seine 
Initiative zum Institut für Grünlandfragen, später Grünlandschädlinge 
ausgebaut wurde. 1952 wurde MAERCKS als Regierungsrat in das 
Beamtenverhältnis übernommen und 1966 zum Wissenschaftlichen 
Oberrat ernannt. Von seinen 57 Veröffentlichungen sind 42 in der 
Oldenburger Dienstzeit entstanden. 
1968 trat HANS MAERCKS in den Ruhestand. Das Institut für Grün­
landschädlinge der Biologischen Bundesanstalt wurde nach seiner 
Pensionierung aufgelöst. Er lebte weiterhin in Oldenburg und siedelte 
1983 in das Augustinum in Bad Neuenahr über. 
W. KocH (Braunschweig)
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